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Kauft keine Feindbundware.
- W .W . Tiefe Mahnung erscheint uns angesichts der stei«>
»enden Notlage unserer Wirtschaft und der Bedrückungen
von außen selbstverständlich. Tennoch wird sie oft als
chauvinistisch oder „nationalistisch" b^ eichnet und daher
in gewissen Kreisen sogar verurteilt . Nichts falscher und
kurzsichtiger als dies ! Wir können es uns nicht leisten,
immer neue Mengen deutschen Geldes für Luxuswaren
dem Ausland in den Schoß ANwerfen, in dieser Zeit , itzt
her es vor allem darauf ankommt, Roystssse hereinzuLo« '
koüimen, um sie durch unsere Arbeit zu veredeln und Un¬
sere darniederliegende Wirtschaft dadurch zu stärken. Wir

xA MZ aber auch iricht -

Waren ausländischer Herkunft den Erzeugnissen unsere«
Ägenen Industrie vorzuziehen, ganz abgesehen davön, ouß
uns , die wir die Zahlung harter Steuern und Entschädig
tzungslasten auf uns nchmen mußten , äußerte Sparsamkeit
eignet . In einer sparsamen Wirtschaft jedoch haben Luxus-
tzegenstänoe , wie wir sie vorzugsweise aus Frankreich vor
dem Krieg für nicht weniger als eine Milliarde Gold¬
mark bezogen , keinen Platz mehr . Man darf wohl an-
nchmen, daß die allein durch die Not der Zeit hervor?)
gerufene Ablehnung ausländischer Waren durch die deut¬
schen Käufer mindestens ebenso dazu beitrug , die von
gegnerischer Seite kürzlich wieder einmal heftig beklagte
Verminderung der Einfuhr französischer Luxuswaren nach
Deutschland herbeizuführen , wie das amtliche Einfuhr¬
verbot für fertige Luxuserzeugnisse. Frankreich aber er¬
blickt darin , daß seine Waren — in der Hauptsache Weine
und teuere Toilettenartikel — überhaupt nicht eingelas¬
sen werden , eine gegen den Versailler Friedensvertrag
verstoßende Schikane. Statistische Angaben , in denen ein
Mitglied des Reichswirtschastsrats an Hand der erteil¬
ten Ausfuhrbewilligungen für die Zeit von Anfang Juli
bis Mitte September 1920 die Einfuhr derartiger durch¬
aus entbehrlicher Waren aus Frankreich auf nicht weniger
als 1 1/2 Milliarden Mark berechnet hat , zeigen deut¬
lich, daß die französische Beschuldigung bewußt falsch
ist . Unter den einzelnen Pcsten finden wir Kognak, Haar¬
netze, Seide und Tüll , Seidengewebe, Pelze, Schmuck, Fe¬
dern , Reiher usw . Dazu wurden eingeschmuggelt und
durch Beschlagnahmen erfaßt allein im Mai für über
3 Millionen Mark Alkoholerzeugnisse und für 3,7 Mil¬
lionen Mark Zigaretten , Tabake usw . Nach der fran¬
zösischen Statistik lieferte Frankreich an Deutschland im
Jahr 1920 : Seife und Riechstoffe im Betrag von 4 Mil¬
lionen Mark , Konserven (Konfitüren , Früchte usw . ) für
88 Millionen Mark und alkoholische Getränke für nicht
weniger als 390 Millionen Mark.

Es ist widersinnig , wenn derselbe Gläubiger , der die Geißel
der Sanktionen und Sicherheiten schwingt und seinen
Schuldner bis zum Weißbluten zahlen lassen will , gleich¬
zeitig fordert , daß ihm derselbe Schuldner überflüssige
Dinge abnimmt . Darum Deutsche : Kauft keine Feind¬
bundware ! Ihr .handelt damit nach Eurem Wort vom
11 . Mai und nicht nur im eigenen Interesse , sondern
auch im wahren Interesse Eurer Gläubiger.

Neues vom Tage.
Verbesserungen im Verkehrswesen.

Berlin , 27 . Okt. Am 10 . November werden , nach
der „Deutschen Allg . Ztg .

", im Reichsverkehrsministe¬
rium Vertreter der großen Beamtenverbände sich versam¬
meln , um gemeinsam mit dem Reichsverkehrsminister
und den Ameilungsvorständen über die Möglichkeit und
Notwendigkeit von Verbesserungen in der wirtschaftlichen
Organisation und dem Verkehr vertraulich zu verhandeln.
^ Protest der ReiWregiernng . 7-

Berlin, 27 . Okt . Der deutsche Botschafter in Paris,
übermittelte der Botschasterkonferenz heute folgende Note : !
Die deutsche Regierung hat mit tiefer Enttäuschung von,
der Note des Obersten Rats vom 20 . Oktober Kenntnis,
genommen. Sie erblickt in dem Aufteilungs - und im!
Wirtschaftlichen Diktat nicht allein eine Ungerechtigkeit,
gegen das deutsche Volk, der es wchrloS gegenübersteht,!
sondern auch eine Verletzung des Versailler Vertrags , dem §
die in Genf getroffene und von den verbündeten Haupt¬
mächten angenommene Entscheidung widerspricht. Die «
deutsche Regierung legt daher gegen den hierdurch ge- )

deutschen Bevölkerung des öberschlesischen Industriegebiets
die sonst bevorstehende Verelendung soweit wie möglich
zu ersparen , sieht sich die deutsche Negierung gezwungen,
dem Diktat der Mächte entsprechend , die darin vorge¬
sehenen Bevollmächtigten zu ernennen , deren Namen un¬
verzüglich mitgeteilt werden.

Vertrauenserklärung für Briand.
Paris , 27 . Okt. Nach einer stürmisch verlaufenen

Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde dem Ministe¬
rium Briand mit 336 gegen 172 Stimmen das Vertrauen
ausgesprochen.

Eine englische Stimme zur Reichskanzlerreoe.
London , 27 . Olk . Di: die als eilttia. L

Blatt zu dem neuen Kabinett Wirth Stellung nehmen,
fchreiven : drs Kanzlers , daß die Alliier¬
ten den Fricdensvertrag von Versailles verletzt hätten , in¬
dem sie eine Entscheidung , durch den Völkerbund fällen
ließen und hierauf di . se Entscheidung bestätigten, anstatt
die gesamte Frage selbst zu bedenken , wird die Verbün¬
deten nicht sehr beunruhigen . Man sollte meinen , daß
Deutschland augenblicklich dringenderes zu tun hätte.

Warum England zustimmte.
Gleiwitz , 27 . Okt . In der Stadtverordnetenversamm¬

lung machte der Vorsteher darauf aufmerksam, in Ober¬

schlesien sei die Ansicht allgemein verbreitet , daß das

große Kohlenbecken Ob erschlesiens , Kongreß¬
polens und Galiziens von Frankreich und

England zur Ausbeutuung durch das Großkapital der
beiden Staaten unter sich auf geteilt worden jer.

Der Ausverkauf.
Mülhausen , 27 . Okt. Das Syndikat der Bergarbeiter

von Elsaß-Lothringen hat einen Offenen Brief an den
Generalkommissär gerichtet, in dem dagegen Einspruch er¬
hoben wird , daß bereits 150 Wagenladungen deut¬
schen Kalis über Mülhausen nach Lyon befördert
worden sind. Die Pariser Gesellschaft , der die Aus¬
beutung der elsässischen Kaliminen übertragen worden
ist, mache sich den jetzigen tiefen Valutastano der deut¬
schen Mark zu Nutze , verursache dabei aber auch gleich?
zeitig die Gefahr einer vollständigen Stillegung der elsäs¬
sischen Kaliindustrie . Die Regierung wird aufgefordert,
den drohenden Ruin dieser Kaliindustrie zu verhindern.

Nachwirkungen des Karlputsches.
Prag , 27 . Okt . In der Tschechoslowakei und in Jugo-

lawien sind die militärischen Rüstungen trotz der Fest-
etzung des Königs Karl nicht eingestellt worden . Der
erbische Gesandte hat Budapest verlassen. Auch Polen
oll einige Divisionen mobilisieren . Jugoslawien wird eine
Entschädigung und Sicherheiten verlangen.

Die ungarische Regierung stellt fest, daß sich unter
den Streitkräften König Karls weder österreichische noch
bayerische Truppen befandm.

Wien , 27 . Okt. OberstLehar, der die Truppen zum
Anschluß an König Karl verleitet hatte , soll von Sol?
baten ermordet worden sein . (Lehar ist ein Bruder des
Operettenkomponisten Lehar . ) Oberst Ostenburg, der
die Freischärler für Karl befehligte, soll Selbstmord be¬
gangen haben . (Ostenburg war während der Räteherr¬
schaf tBela Kuhns „Generalstabschef" der Roten Armee,
er tmt dann rechtzeitig zu den Karlisten über .)

Kammerwahlen in Norwegen.
Malmö , 27 . Okt. Wie aus Drontheim gemeldet wird,

lagen am Mittwoch folgende Ergebnisse der Wahlen zum
norwegischen Storthing vor : Die Rechte erhielt 66 Man¬
date , die Linke 34, die Kommunisten 27, der Bauern¬
bund 18, die Sozialdemokraten 8 und die Arbeiterdemo-
kraten 2 Mandate ; 6 Mandate sind noch zu verteilen.
— Nach dem bisherigen Wahlergebnis ist anzunehmen,
daß eine Mehrheit für die Aufhebung des Alkoholverbots
nicht zustande, kommt.

Kämpfe in Marokko.
Madrid , 27 . Okt. Am 24. Oktober haben die Kabylen

die spanischen Stellungen bei Suara mit Kavallerie , In¬
fanterie und 6 Geschützen angegriffen . Alle Angriffe
wurden mit großm Verlusten zurückgeschlagen . Die , spa¬
nischen Kriegsschiffe griffen mit ihren Geschützen in den
Kamps ein . Aus Ceuta und aus Spanie sind bedeu¬
tende Verstärkungen eingetrofsen . Man befürchtet, daß
die Sendboten den Heiligen Krieg predigen . Weitere Nach¬
richten besagen, daß Eingeborene in großer Stärke mit
Artillerieunterstützung den Ort Gomara angegriffen ha¬
ben . Sie wurden nach heftigen Kämpfen zurückgeschlagen.

! Aus Stadl und Land.
j

-»tmrteii. LS. Oktober 1«»
i ? . ö . Sitzung des Semetuderat» vom 26 . Oktober.
j Anwesend : Der Vorsitzende und 11 Gemeinderatsmitglieder.
- Vor Eintritt in die Beratungen wird der städtische Forst»
s meister Müller vom Vorsitzenden eingeführt. — Zur Kennt»
j «iS gebracht wird das Ergebnis eines Verkaufs von Stammholz,
i Stangen , Brennholz und Reisig aus Stadtwald Hafnerwald.
« Für einen kleinen Posten Stammholz wurden 411 Prozent,

für Stangen SSO Prozent der Forsttaxe von 193 l erzielt;
j der Verkauf wird genehmigt. — Die Gebühren für die
; Krämerstände an Jahrmärkten finden dahin eine Neuregelung,
t vap runsng für «sianogew Mk. 10 .— und für P atzgeld
; Mk. 8.— angrsetzt werden. Gleichzeitig wird bestimmt, daß
§ die Aufstellung von Krämerständen an Jahrmärkten auf der

rechten Seite des Marktplatzes, also bei dem früheren Gast»
Hank zur Linde, zu erfolgen hat . — Die wieder Mittwochs
abzuhaltende Fruchtschraune soll zunächst versuchsweise im
Gebäude der städtischen Polizeiwache untergebracht werden.
— Zur Vorlage kommt ein Gesuch von Messerschmied Fr.
Roller , hier, um käufliche Ueberlafsung von Stadlplatz zu
seinem Wohnhaus -Neubau an -der Poststraße ; dieses Gesuch
findet Berücksichtigung . — Zu dem Preis für Kraftstrom
aus dem städt. Elektrizitätswerk wurde bisher in bestimmte«
Fällen ein Zuschlag von 50 Prozent erhoben ; es wird be¬
antragt und beschlossen, diesen Zuschlag auf 30 Prozent ab
1 . Oktober herabzusetzen . — DrS hiesig« Kriegerdenkmal ist
nun soweit sertiggestellt , daß die Einweihung voraussichtlich
am Sonntag , den 13 . November staüfinden kann. — Der
Gemeinderat beschließt, daß aus Anlaß dieser EinweihungS-
feier den hiesigen Kriegerwitwen eine Ehrengabe von je
Mk. 300 .— aus der Stadtkaffe zukommen soll — Nachdem
die BezirkS-Milchverteilungistelle auf 1 . November ihre
Tätigkeit eingestellt hat , ist vom Bezirksrat die hiesige Mol¬
kerei den beiden Städten Nagold und Altensteig um die
Summe von Mk . 85 000 .— käuflich überlasten worden;
die Molkerei wird von jetzt ab von beiden Städten gemein¬
sam wetterbetrieben. — Dem hiesigen Ziegenzuchtvereinwird
auf sein Ansuchen zu seiner stattgehabten Ziegen- Pcämiernng
ein Beitrag von Mk. 100 .— bewilligt. — Der Vorsitzende
teilt noch mtt, daß in Sachen der Autolinie Altensteig—
Dornstetten aus Anregung der Bezirksrats eine Abordnung
brt der Oberpostdirektion in Stuttgart znr Erreichung eines
für Altensteig günstigeren Fahrplanes mit Erfolg vorstellig
wurde.

— Ankauf von Lilbcrgelv durch die Post . Das
Reichsbankdirektorium hat den Ankaufspreis für Reichs¬
silbermünzen mit Wirkung vom 24 . Okt . an auf den
siebenfachen Betrag des Nennwerts der
Stücke festgesetzt . Beim Ankauf durch die Post sind als»
bis auf weiteres zu zahlen für ein Einmarkstück 7 Mk. ,
für ein Zweimarkstück 14 Mk . , Dreimarkstück 21 Mk . ,
Fünfmarkstück 35 Mk . , für ein Halbmarkstück oder sil¬
bernes 50 Psg .-Stück 3 .50 Mk . , für ein silbernes 20
Pfg .-Stück 1 . 48 Mk. Für einen Taler werden auf
Grund seines höheren Silbergehalts 23 Mk. bezahlt.
Bei abgenützten Münzen ist ein entsprechender Abzug
zu machen.

— Ter deutsche Beamtenbund hat beim Reichssinanz-
ministerium wieder dringliche Vorstellungen erhoben
wegen der unverzüglichen Inangriffnahme der sogn.
2 . Etappe der Teuerungsbeihilse für die Beamtenschaft.
Sollten die geforderten grundsätzlichen Maßnahmen
(namhafte Erhöhung der Grundgehälter , Beseitigung
der Ortsklassenspannung , Existenzsicherung für die ge-
ringbefoldeten Gruppen ) sich weiter hinaus zögern , so
müßte für die Beamtenschaft die Anwendung ander¬
weitiger Hilfsmaßnahmen gefordert werden.

— Frachtermäßigung für Kartoffeln . Mit Gültig¬
keit vom 1 . November d . I . bis auf Widerruf , späte¬
stens bis zum 15. Mat 1922 werden der Frachtberech-
kung von Kartoffelsendungen die vom 1 . November
1921 ab gültigen Frachtsätze der Stückgutklasse 2 für
das halbe wirkliche Gewicht der Sendungen zu Grunde
aeleat .

— Volkszählung 1922 . Auf Veranlassung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums hat das Statistische Reichsamt
die Vorbereitungen getroffen für eine erste Nachkriegs - ,
Berufs - und Betriebszählung , mit der gleichzeitig eine
allgemeine Volkszählung verbunden sein wird . Als,
Stichtag füv die allgemeine Berufs - , Betriebs - und)
Volkszählung ist vorläufig der 18. Mai in Aussicht
genommen.



— Hartgeld. Im Monat November wirb mit der
Prägung von 1 , 2 und 3 Markstücken begonnen wer«(
de« . Welches Metall dazu genommen wird , ist nochlk
Et bekannt. —

* Ebhause », 88 . Oki. (Die Arziftage geregelt. — Neue '

Gägmühle.) Die bürgerlichen Kollegien haben als OrtSarzt
Dr. med . Sigel, bisher Assistenzarzt an der LandeSheb-
ammrnschule in Stuttgart, gewählt . — Möbelfabrikant
Schnepf in Nagold beabsichtigt zwischen hier und Rohrdorf,
oberhalb Gebr. Seeger , eine Sägmühls zu errichten.

Nagold, 87 . Okt . (Gemrinderat) . Vor Beginn der
Sitzung folgte der Gemrinderat einer Einladung des Elektrt-
zULtswerksbesitzerS Wohlbold zur Besichtigung der Werkes,
das im Laufe deS Sommers wesentliche Erweitrmngen er«
fahren hatte, um die Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Beson¬
deres Interesse erweckte der neu aufgestellte Dieselmotor.
Laß uns unsere Gegner düfls Wunderwerk deutscher Technik
neiden, versteht man, wern man eine solche Kraftmaschine
arbeiten sieht. Mit dieser Besichtigung war ein Augenschein
verbunden an der Zufahrtsstraße zum Elektrizitätswerk . Die
BerbrfserungSnotwendigkeit wurde namentlich im Hinblick
auf di« Verbesserung der Zufahrt zu den angrenzenden
Grundstücken anerkannt und eS wurde Et igung erzielt aus
der Grundlage , wonach das elektrische Werk die Stadt
fl« der Kosten von insgesamt ca. 8500 Mark übernimmt.
— Bei Nevverpachtung deS städtischen FtschwafserS wurde
dasselbe an Ftschzüchter Gropp in Rohrdorf um 3600 Mk .,
statt bisher 980 Mk. jährlich, zugeschlagen. — Verschiedene
Bauangelegenheiten und ähnliches wurden erledigt. — Für
Eberhaltung wird dem Wärter eine Futtergelderhöhung von
1000 Mark per Tier zugestanden in Anbetracht der ständig
steigenden Futtermittelpreise . — Längere Zeit beanspruchte
die Beratung von einer Reihe Vorfragen für Inangriffnahme
der Ergänzung und Verbesserung unserer Wasserversorgung.
Ein namhafter Teil der beträchtlichen Kosten soll aus Mit¬
teln, die ein noch zu genehmigender außerordentlicher Holz-
hjeb bringen soll , gedeckt werden . Ein diesberüalicher Ein-
gabeeritwurf an die

"
Forstdirektion wirb gutgeheißen.

'

87 . Okt . (Die Stromlieferungeingestellt.)
Das UeberlandwerkGlatten macht bekannt, daß eS gezwungen
sei, die Stromlieferung an sämtliche Gemeinden und Groß¬
abnehmer auf unbestimmte Dauer einzustellen. Zu
einer Beunruhigung liegt hier vorerst kein Grund vor, da
die Stromversorgung höchstwahrscheinlich vom hiesigen Elek¬
trizitätswerk bewältigt werden kann.

FrrudeustaVt , 37. Okt . (Von der Bautätigkeit ) . Dieses
Jahr entfaltete sich hier eine recht rege Bautätigkeit . Neben
84 Um-, An- und Aufbauten wurden im Jahre 1981 , vom
1 . März bis 1 . November , erstellt von privater Seite : 16
Wohnhäuser, hiezu noch die 87 Siedlungshäuser im Falken-
feld , zusammen 43 Wohnhäuser ; 4 Fabrikgebäude (8 von
privater Seite und 3 von Staat und Gemeinde ; 7 Scheunen
und Schuppen . — Zur Genehmigung kamen bis jetzt ins¬
gesamt 80 Äaugesuche. Die 33 Siedlung«bauten im Falken¬
feld können so ziemlich alle diesen Herbst noch bezogen
werden. Die Stadtverwaltung hat in weitsichtiger Weise,
anschließend an das Siedlungsgelände, ein weiteres Areal
von ca . 34 Ar Baugelände von den MedizinalratLiebschen
Erben erworben, auf welchem noch weitere 8—9 Siedlung- -
Häuser erstellt werden können, so daß der ganze Siedlungs-
dlock jetzt von der Turnhalle- bis zur Stuttgarterstraße reicht.

Zu der Erstellung von Privathäusern wurden von Staat
und Gemeinde im ganzen 453 800 Mark Beihilfedarlehen
gewährt und zwar ein Staatsdarlehen von 339 900 Mark
und rin Gemeindedarlehen von 113300 Mark . Hiezu
kommt noch das verbilligte Bauholz, das die Stadtgemeinde
zu sämtlichen obigen Bauten abgegeben hat, ferner noch di«
Hypothekendarlehen zu 3 Prozent , welche für die WohnunaS-
einheit 15—30 000 Mark beträgt. _

W rerelrucdt. Ztz

Du wirst es nie zu Tächr' gem bringen
Bei deines Grames Träumerei '« ;
Die Tränen lassen nichts gelingen,
Wer schaffen will, muß fröhlich sein.

Erzählung von Erich Eb enstein.

( 18) (Nachdruck verboten.)

„Was war das ? Wurde eine Tür so heftig zuge-
ßchlagen , oder stürzte etwas ein ?"

„Keines von beiden," murmelte Hernpel mit Raffen
Lippen und wies gegen den Kamin , aus welchem Pul¬
verdampf quoll . „Der Bursche wollte uns dm Weg ver¬
legen — weiß Gott , wo er das Pulver gestohlen
chat. Oder sollte er auf der Flucht zufällig auf irgend
«in vergessenes Depot gestoßen sein? Jedenfalls müs¬
sen wir schleunigst zurück, wenn wir nicht ersticken wol¬
len . . ." r

Sie eilten die Schneckenstiege wieder empor, AeföW
und umhüllt von Rauchwolken. >
^ Im Schloß war es durch die Detonation lebendHjs ge-
-vorden. Türm öffneten sich, erschrockene Fragen gingen
Mn und' her . Diener mit Lichtern erschienen.

Der Graf beruhigte alle so gut es ging, erteilte jdämt
einigen Dienern den Auftrag , mit ihm und HemMist
bie Gruft hinabzueilen , um zu sehen , was dort geschehen
und ob nicht etwa Feuer ausgebrochew sei. Unterwegs
petzte er den fassungslosen alten Gerpott von dem Ge¬
schehemm in Kenntnis , worauf dieser händeringend zu
aamnre« beaann und , hoch und teuLL. versicherte, daß

Stuttgart » 27 . Okt. (Verkehr mit Butter und
Käs «.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Landespolizeiamt , Abteilung Wucheramt, hat in dm letz¬
ten Wochen umfangreiche Prüfungen von Käsereien vor-
genommen. Die Prüfungen erstreckten sich hauptsächlich
auf die Angemessenheit der Erzeugerpreise für Butter und
Käse im Verhältnis zu dem von der Käserei bezahlten
Milchpreis , sowie auf den Fettgehalt und den Grad
der Reife des Käses. In zahlreichen Fällen wurde An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft erstattet . Die Untersuchun¬
gen nehmen ihren Fortgang . Das Wucheramt hat außer¬
dem in den letzten Wochen 2528 Kg . Hartkäse, 8540
Kg . Weichkäse und 960 Kg . Butter beschlagnahmt, die
anerlaubterweise aus Württemberg ausgeführt werden soll¬
ten. Eine strenge Ueberwachung des Butter - und Käse¬
handels wird auch künftig durchgesührt werden.

Brotwucher. Die Blätter berichten , daß in einigen
Bäckereien zu leichtes Brot abgegeben werde. So wur¬
den Weißbrötchen im Gewicht von 42 und 37 Gramm,
eine Laugenbretzel sogar mit 27 Gramm festgestellt , wäh¬
rend das vorgeschriebene Gewicht für Brötchen 50 Gramm
ist . Man sollte meinen , bei einem Verkaufspreis von
50 Psg . für das Stück, sollte auch das Gewicht einge¬
halten werden können.

Hausierhandel in behördlichen Räumm.
Aus Anlaß der aus den gewerblichen Kreisen des Lan¬
des vorgebrachten Beschwerden hat das Württ . Justiz¬
ministerium die Verfügung vom 13 . Juli 1908 den
Justizbehörden in Erinnerung gebracht, für die Fern-
haltuug des Gewerbebetriebs von Hausierern und Detail¬
reisenden aus den Räumen der Behörden besorgt zu sein.

Protest der Konditoren. Die freie Innung
selbständiger Konditoren des Handwerkskammerbezirks
Stuttgart hat in einer Versammlung gegen den Steuer¬
entwurf des Reichs Einspruch erhoben, daß in Gaff-
und Schankstätten , deren Verkaufspreise höher sind als in
den gewöhnlichen Gaststätten desselben Bezirks , eine

LUtzuspener vvst 10 fül vüo oreich und etriv gleiche
Steuer für die Gemeinde erhoben werden soll.

Eise nbahn - JubrlüUm. 7? ?S
Jahre , daß die Eisenbahnlinie Cannstatt —Stuttgart—
Ludwigsburg dem öffentlichen Verkehr übergeben wurde.

Reife Prestlinge. In einem Garten in Hedel-
fingen sind zum zweitenmal in diesem Jahr reife Erd¬
beeren geerntet worden.

Vom Bovensee , 27 . Okt. Eine Zusammenkunft der
deutschen und schweizerischen Handelskammern findet am
ß . und 7 . November in Konstanz statt.

Erhöhung der Personentarife auf dem
See? Die Vorstände der Bodenseedatnpfschiffahrtsver-
waltungen haben sich am Montag im Anschluß an die
kürzlich in Lindau stattgefundene Besprechung zu einer-
weiteren Konferenz in Fnedrichshafen zusammengefunden.
Wie verlautet , ist u . a . eine Erhöhung der Personentarife
auf dem'

Bodensee in Aussicht zu nehmen. Diese wird
Anfang 1922 zur Durchführung kommen.

Backnang , 27 . Okt. (Jugendherberge .) Der
Ehrenbürger der hiesigen Stadt , Kommerzienrat
Br eu nt ng er - Stuttgart hat ein Gebäude zum Ein- j
bau einer Jugendherberge , sowie die Mittel für Ein« !
vtchtung und Ausstattung zur Verfügung gestellt . !

Talheim OA . Heilbronn , 27 . Okt . (Teure Jagd .) !
Die hiesige Gemeindejagd wurde um 13 700 Mk . ver¬
pachtet ; der bisherige Jagdpreis betrug 1000 Mark.

Göppingen, 27 . Okt . (Ueberfall .) Auf dem Weg
Nach Großeislingen wurden abends zwei Damen von
einem Wegelagerer überfallen . Die Damen setzten sich
aber so kräftig zur Wehr , daß der Strolch die Flucht
ergreifen mußte.
er keine Ahnung von dem Treiben Davids gehabt und

Der allen immer für harmlos gegolten habe.
^ „Das ist der arme Kerl ja auch, " beschwichtigte der
Graf den alten Mann , „er hat sicher nichts Böses bei!
seinen nächtlichen Wanderungen gedacht, so verhängnisvoll!
diese andern auch wurden . Denn zweifellos hat er schon
vor langen Jahren zufällig den geheimen Gang entdeckt,
und so meiner armen Mutter Tod durch den Schreck
seiner Erscheinung verursacht ."

Als man die Gruft betrat , war diese so angefullt
mit Pulverdampf , daß es eine Weile dauerte , ehe man
überhaupt etwas unterscheiden konnte.

Dann ergab sich , daß die halbe Rückwand der Gruft
ringestürzt und dadurch der Zugang zu dem Kerker
total verschüttet war . Auch die Oefs lg nach dem -Kamin
hin war durch Trümmerwerk ve , . melt . Von David
wurde keine Spur - mehr gefunden . Offenbar wollte er
in den Korridor flüchten und wurde durch nachstürzen- .
de- Mauerwerk verschüttet, das wegzuschaffen vorläufig
unmöglich war . ^ . e ! ^

j Ob er selber vielleicht früher schon in kindlicher Tor¬
heit irgendwo Pulver versteckt hatte und die Explosivst
herbeiführte um seine Verfolger aufzühalten , oder ob
ein zufälliges Unglück vorlag , blieb für immer ein
RStsel.

Eine Untersuchung iin Freskenzimmer ergab , daß
das Ritterbild nicht wie die andern Gemälde ans das
Mauerwerk , sondern auf eine genau eingesügte Holz¬
tafel gemalt war , die sich in die Täfelung schieben
ließ, wodurch der Weg in die Kapelle frei wurde . Sie
war so gut geölt, daß sie sich völlig lautlos bewegte.
Durch einen einfachen Mechanismus ließen sich die Au¬
sten des Ritters zugleich mit einer Scherbe über dessen
Helm entfernen und wieder befestigen, so daß der Außen¬
stehende , ehe er eintrat , nach Belieben sehen konnte,
was im Zimmer verging , ein Umstand , der wohl der
eifersüchtigen Laune eines längst ^

vermoderten Ritters
von Moosberg sein Entstehen verdankte und von David
« lSüenniK t«u»ke.

Offenhause » OA . Münsingen , 37 . Okt . Das Landge«
'

stüt brachte 5 Stuten und 4 Wallache zur Versteigerung.
Die Stuten , die an Mitglieder des Württ . Pferdezucht¬
vereins verkauft worden sind , brachten 10 000—25150,
Mk. , im Durchschnitt 17 300 Mk . , die Wallache 11 240^
bis 17100 Mk . , im Durchschnitt 13 760 Mk . Der Ver<
kauf war gut besucht.

Mm, 27 . Okt . (Von dem Schafdiebstahl .) Di«
in Radelstetten gestohlenen Schafe wurden von den!
Dieben, Vater und Sohn , über 100 Kilometer weit ge¬
trieben, 110 Stück verluden sie und brachten sie nach!
Neidingsfeld bei Würzburg . Dort verkauften sie die
Schafe an einen Metzger , der sie schlachtete. Die Kri¬
minalpolizei bekam davon Kenntnis und beschlag¬
nahmte die geschlachteten Tiere . Die restlichen 18ü
Schafe ließen die Diebe auf einer Station zurück, wo
sie von einem alten Schäfer bewacht wurden.

Niederstotzingen OA . Ulm , 27. Okt. (Für die Kon¬
fessionsschule .) Zum Schutz der konfessionellen
Schule wurde am letzten Sonntag hier eine Pfarrver-
etnigung gegründet.'

Otterswang OA . Waldsee , 27 . Okt . (Brave Tat .) !
Bon den hiesigen Landwirten wurden dem Pfarrer
Sorg in Großeislingen für wirtschaftlich Schwache der
dortigen Gemeinde zwei Eisenbahnwagen Kartoffeln
mit zusammen 411 Ztr . zum ermäßigten Ankausspreis
von 30 Mk. per Zentner zur Verfügung gestellt . i

Gauselsingen i . Hohenzollern, 27 . Okt . (Großerg
Diebstahl .) Vor einigen Tagen sind hier in der!
Trikotfabrik Konrad Mayer Einsatzhemden , Damen-i
und Herrenjacken im Wert von ungefähr 10 000 Mk.)
gestohlen worden. Teile der gestohlenen Warenmengen,
wurden entdeckt.

Kuud ^ ung der Eisenbahner . ^
Stuttgart , 27 . Okt. Im Vinzenzhaus fand am Mttp.

woch abend eine große Versammlung statt , einberufest
bom Württ . EtssnbcMerverv«»- . . - °m
tenverein des gehobenen und mittleren Die rstes , ver

deutschen Postgewerkschaft , dem Verband der staatlichen.
Beamten und Hilfsbeamten des unteren Dlenstes,
in der die neuen Teuerungsbeihilsen für die Beamten
besprochen wurden . Verbandssekretär Rödlach Wies
darauf hin , daß am Freitag in Berlin mit der Regie - '

tzung über die Teuerung und die Ungleichung der Be¬
amtengehälter verhandelt werde . Dem württ . Ernäh¬
rungsministerium und der württ . Regierung mache er
den Vorwurf , daß sie der Preistreiberei und dem Wu¬
cher freie Bahn ließen und alle Vorstellungen der Be-
amteuvertreter vergeblich waren . Die Ueberführung
der Staatseisenbahnen in Privatbetrieb bezeichnete der
Redner als Landesverrat . Zum Schluß wurde folgende
Entschließung angenommen: „Die Versammlung for¬
dert von den Regierungen des Reichs , des Landes, den
Gemeindeverwaltungen und den zuständigen Parlamen¬
ten , daß in beschleunigter Weise ausreichende Mittel
bereit gestellt werden zur Beseitigung der großen Not-
läge, die durch die neueste Entwicklung der Teuerung
entstanden ist. Da eine weitere Erhöhung der nach
Hundertsätzeu abgestuften Teuerungszulagen unerträg-
siche Ungleichheiten zwischen den einzelnen Gehalts - und
Lohnempfängern schaffen würde , verlangt die Ver¬
sammlung eine durchgreifende Umgestaltung der Be-
foldungsordnungen und Tarifverträge durch eine dem
jetzigen Geldwert angepatzte Erhöhung der Grund¬
gehälter und Grundlöhne . Diese sind mehr als zu
berdoppeln und die Teuerungszuschläge so aufzubauen,
daß eine bedeutende Verbesserung der jetzigen Gesamt«
bezüge erreicht und für die Beamten und Arbeiter dev
unteren Besoldung«- und Tarifgruppen eine Mindest,

Mls ' Davids „Schatzkammer" wurde unter allerlei näß»
rischem Zeug auch eine Sammlung alter Kalender zu¬
tage gefördert , welche der Jahreszahl nach bis in seist
fünfzehntes Lebensjahr zurückreichte , um welche Zeit ihst
also der Zufall schon mit dem Geheimnis des Schlosse«
bekannt gemacht haben mochte . — lieber den Zweck des)
Kamins , der etwa einen Meter von der geheimen Treppei
entfernt längs der Mauer aufwärts führte , zerbrach mast
sich vergeblich den Kopf. Jedenfalls ergab feine unter
Hempels Leitung vorgenommene Untersuchung zweifei !-
los , daß aus ihm die rätselhafte Zugluft in den Kamm
strömte . l H

Aus seiner Vermauerung waren in der halben Höhh
des Zimmers Teile eingestürzt, so daß die Luft aus der
Tiefe frei hinter der Täfelung des Zimmers streichest
konnte und durch! kaum sichtbare Ritzen des HolzwerkeL
eindrang . ^ - . <
! / Durch die Bresche der Gruft waren die därüberlie-
genden Räume zum Teil gefährdet worden und man mußte
sich entschließen, das Schloß einer Renovierung zu unter¬
ziehen, während welcher Zeit das Gräfliche Paar mit
seinen Gästen nach LassenVerg überfiedeln wollte.

Hempel, der als Held des Tages gefeiert und dessen
Ruhm insbesondere von der jungen Gräfin ausposaunt
wurde , sollte durchaus mit , aber er lehnte ebenso höflich
wie bestimmt ab. — „Sie werden sich der Umgebung
erinnern , Herr Graf, " sagte er , „in der Sie mich fanden,
als Sie meine Dienste in Anspruch nahmen . Dort , unte»
meinen Vögeln ist mein Platz . Daß ich auch in Ihre»
(Kreisen, wenn es nottut , keine allzutraurige Figur spiele>
glaube ich bewiesen zu haben , und wenn Sie jemals wi«
der meine Dienste ober meinen Rat brauchen, dann will
ich mit tausend Freuden kommen. Für jetzt bitte ich u»
Urlaub .

" > l !
AZwei Tage später schlurfte der Detektiv in feinest VKH
Pvetenen Hausschuhen von Käsig zu Käsig und teilte^
seelenvergnügt Pignolen und Ameiseneier unter feiM
LieMipge «ä . >. - -

'
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Aufbesserung erzielt wird , die den Aufwand für die )
Lebenshaltung sicherstellt . Die Kinderzuschläge für Be- s
amte und Arbeiter müssen gleichgestellt und wesentlich
erhöhtwerden , ebenso die übrigen Einkommensbezüge, !

Zulagen usw . der Teuerung entsprechend . Da die Neu- :

ordnung infolge der gesetzlichen Aenderungen nicht so- ^
fort in Kraft gesetzt werden können, fordert die Ver- !

sammlung für die allernächste Zeit und für die Zeit
vor Weihnachten besondere einmalige Zahlungen zur
x ? .Mitling des notwendigsten Bedarfs.

Welche Steuern können mit Kriegsanleihe
bezahlt werden?

L . C . Zur Aufklärung dieser gerade jetzt so viele Volks¬

weise interessierenden Frage mögen nächst -ende Ausfüh¬

rungen beitragen:
Den Steuerpflichtigen ist es gestattet , auf Grund be¬

sonderer Vorschriften und unter bestimmten Voraus¬

setzungen ihre Kriegsanleihen dem Staate in Zahlung zu

geben für die von rhnen geschuldeten Beträge an
1 . Kriegsabgabe nach dem Kriegssteuergefetz 1916,
2 . außerordentlicher Kriegsabgabe 1918 und 1919,
3 . Reichsnotopfer,
4 . Kriegsabgabe vom Vermöge,rszuwächs.
Dagegen kann die Einkommensteuer weder mit

sclbstgezeichneter, noch mit gekaufter Kriegsanleihe hö¬

flichen werden, das Einkommensteuergesetz, enthält auch!

.'einerlei Möglichkeit , diese Vergünstigung auf dem Ge¬

suchs-- oder Antragsweg zu erreichen. Daß dieses für
viele Steuerzahler und insbesondere für diejenigen, welche

während der schweren Kriegsjahre ihren letzten Sparpfen-

uig in der vom Staat angebotenen Kriegsanleihe ange¬

legt haben , eine drückende Härte ist, besucht wohl nicht
weiter erläutert zu werden . Daß auch oie Prämienanleihen
Nicht zur Zahlung von Steuer^ verwendet werden kön¬

nen, dürfte im Charakter Vieser Anleihe zu suchen fein.
Eine Aenderung dieser Verhältnisse könnte felbstver-

-stärwnch auch nur durch ein Gesetz herbeigesührt werden.

Jedoch dürften einem derartigen Gesetz
'

wieder bedeu¬
tende Hindernisse gegenüberstehen . Die Verwendung der
Einkommensteuer ersölgr zu btlN Ziveck , dem Reich und
den am Ertrag der Einkommensteuer beteiligten Gemein¬
den und Ländern fortlaufend diejenigen Geldmittel zu ver¬
schaffen, welche dieselben zur Erfüllung ihrer Ausgaben
unbedingt benötigen. Würde nun aber die Einkommen¬
steuer statt in barem Geld in Kriegsanleihe in Zahlung
tzeg^ kst werden , so würde dieser Zweck vollständig ver¬
eitelt werden . würde dadurch lediglich eine Verminde¬

rung der Reichsschulden herbeigesührt werden , jedoch wäre
das Reich genötigt, auf der anderen Seite durch das Aus¬
bleiben sofort notwendiger flüssiger Mittel neue Schuld¬
verbindlichkeiten einzugehen . Regelmäßig ist es der Fall,
baß die Begründung neuer Schuldverbindlichkeiten durch
Ausgabe von Schatzanweisungen erfolgen würde . Dies

hätte dann wieder zur Folge , daß der Banknotenumlauf
noch mehr gesteigert werden würde , was aber doch , wie
wir ja alle zur Genüge täglich erfahren , nicht ohne nach¬
teilige Wirkungen aus unser wirtschaftliches und staatliches
Leben bleiben würde.

Jedoch würde es sehr dankbar einpfunden werden , wenn
wenigstens in irgendeiner Form auch bei Zahlung der
Einkommen- und eventuell auch bei der Umsatzsteuer m
der Weise Erleichterungen eintreten würden , daß man
vielleicht einen gewissen Teil seiner Schuld in Kriegs¬
anleihe tilgen könne.

Anschließend wird noch auf die Steuerbegünstigung der

„Sparprämienanleihe" aufmerksam gemacht:
a) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der

Nachlaßsteuer und bezüglich derselben Stücke von der
.Erbanfallsteuer. Keine Nachlaß - oder Erbansallsteuer für
die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank aus 5 Jahre
und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis
19 Stück für jede einzelne dritte Person) .

d) Der Vermögenszuwachs, der sich aus dem Besitz
der Änleihestücke gegenüber dem bei der Erwerbung der
Stücke anzunehmenden Vermögenswert ergibt, unterliegt
nicht der Besitzsteuer (Vermögenszuwachssteuer ) . Der
Ueberschuß des Veräußerungswerts über den Tilgungs¬
wert bleibt frei von der Kapitalertragssteuer.

«) Die dem Besitzer der Stücke bei Gewinnauslosungen
Anstehenden Gewinne und der bei der Tilgungsauslosung
Anstehende Bonus , sowie der aus dem Verkauf der Stücke

erzielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahr iveder der
Emkommensteuer , noch der Kapitalertragssteuer.

ck) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Prämien¬
stücke bei einer Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum
Nennwert, vom 20. Zähre ab zum Kündigungswert be¬
wertet .

'
(Schw. Volksblatt. ) .

Vermischtes.
Eie Parteien i« Reichstes . Nach der neuesten Zu-

jammenstellung setzt sich der Reichstag au » 469 Mit«
Meder » »usamme » und -war aus : 108 Mehrheits-
iozialisten , 72 ZentrumSmitgliedexn (einschließlich dreier
veutschhannoveraner ) , 71 Deutschnationaken , 65 Deutsch-
»olkspartetlern , 61 Unabhängigen Sozialisten , 40 De¬
mokraten , iiO Bayerischen Bolksparteilern , 4 Bayeri¬
schen vauernbündlern , S Deutsch-Hannoveranern,
« « »»»nisten verschiedener Gruppen.

Pt « Anti -Steiner -Bnnb . In Darmstadt hat sich ei»
Kund der Rudolf Steiner -Gegner gegründet , um wei¬
ßereKretse über das Wesen und die Wirkungen d« von
Mndols Steiner ansgehenden Bewegung , di« der neu»
Knnd für schädSchhält, aufzuklären.

« rddode» in «talien. Der „SecokS- meldet, datz
l» der RLHe von Massa Larraüc etn Erdbeben statt»^ '

HaV», das drei Sekunden danert». Die Gv»
dev Stadt gefishe«.

Tie Rheinschifser gegen die schwarzweißrote Flagge.
Das Rheinschiffpersonäl aller Hafenplätze hat den Be¬

schluß gefaßt , fortan unter keinen Umständen mehr un¬
ter der schwarz-weiß-roten Flagge zu fahren.

Kein Karneval . Der Polizeipräsident in Wies¬
baden (im besetzten Gebiet) gibt bekannt , daß auch
im kommenden Winter die Abhaltung karnevalistischer
Veranstaltungen jeglicher Art verboten werden.

Der Geßlerhut . Der Bürgermeister von Andernach
a . Rh . gibt bekannt, daß auf Befehl der amerikanischen
Besatzungsbehörde die männliche Bevölkerung der Stadt
beim Singen der amerikanischen Nationalhymne die

Ehrenbezeugung durch Abnahme der Kopfbedeckung er¬
weisen muß.

Ein Waldbrand an der italienischen Riviera bet Bado

Ligure und im Etimbrotal , der u . a . zu der Explosion
des Pulverlagers von St . Elena geführt hat, dauert

Infolge eines heftigen Sturms in unverminderter Kraft
an . Nach einem Bericht des „Srcolo " forderte die Ex¬
plosion zahlreiche Opfer.

Ter Diamant von Toskana . Wie der „Petit Pari-
sien" meldet, droht ein Prozeß zwischen der italieni¬
schen Regierung und Exkaiser Karl. Es handelt sich
um den berühmten Diamanten von Toskana , den Ex¬
kaiser Karl mit den übrigen Kronjuwelen auf sei¬
ner Flucht mitgenommen hat . Man glaubt an ein

gerichtliches Vorgehen und Beschlagnahme. Der Dia¬
mant „Erzherzog von Toskan" wiegt 140 Karat und
nimmt unter den historischen Diamanten den vierten

Platz ein zwischen „Katharina " mit 193 und „Re¬

gent" mit 136 Karat . Sein Wert dürfte heute 10 Mil¬
lionen Goldlire betragen . Der Diamant wurde von^
Erzherzog Peter Leopold von Florenz nach Wien ge¬
bracht und im Jahr 1847 gelegentlich der dem

Haus Oesterreich gewährten Anleihe in Paris ver¬

pfändet .
"

1 . L . Lager» von Kartoffel « . Der Karwsserrener
muß trocken und frostfrei sein uüd muß gelüftet werden
können . An trockenen , frostsreien Tagen öffnet man
die Fenster, um die feuchte Luft abziehen zu lassen.
Sind die Wände feucht , so eine Verschalung SttgG
bracht werden . Wenn der Boden nicht aus trockenem
Sand besteht , so belege man ihn mit Lattenrosten.
P^ aerung auf Stroh ist verkehrt . Im allgemeinen
schütte ,7-an die Kartoffeln nicht höher als 1 Meter.
Die Lagerung Ich Keller bietet auch die Möglichkeit,
die Kartoffeln öfters oüDchzusehen und nötigenfalls
urnzuarbeiten und zu entkeimest.

Ein Wort über die Aufbewahrung der kleinen Vor¬
räte für den Haushalt . Hier werden die Kartoffeln
am besten in flache , auf Ziegelsteinen ruhende Kisten
mit Boden- und Wandlöchern geschüttet und mög¬
lichst kühl gestellt ; die Nähe von Heizanlagen ist na¬
türlich zu vermeiden . Auch der Großstädter ist in¬
folge der schwierigen Beschaffung von Kartoffeln wäh¬
rend des Winters dazu gekommen , seinen ganzen Be¬
darf im Herbst einzudscken und gerade für ihn ist die
Aufbewahrung in Kisten , die man übereinanderstellt,
schon infolge Raummangels von großer Wichtigkeit,
ganz abgesehen davon , daß in den städtischen Kellern
mit ihren Zemsntböden die Kartoffeln viel eher der
Gefahr der Naßfäule ausgesetzt sind.

Handel und Verkehr.
Steigen des Mehlpreises . Die „Allgemeine deut¬

sche Bäcker - und Konditorzeitung" schreibt: Geradezu
verheerend wirkte auf den Mehlmarkt in der letzten
Woche der große Niedergang des Markkurses. Die Mehl¬
preise stiegen über Nacht um 100 bis 150 Mark für
den 100 Kilogramm-Sack . Feste Notierungen bekam man

überhaupt nicht an die Hand . Das Bäckerhandwerk wur¬
de von der Schnelligkeit der Mehlhausse recht unange¬
nehm und empfindlich überrascht. Die Württ . Mühlen¬
vereinigung setzte für 65prozentiges Weißmehk 850 Mk.

an und auch die Großmühlen am Rhein erhöhten die

Preise auf fast die gleiche Höhe . Es darf nicht wunder¬

nehmen , daß die infolge des niederen Markkurses fast

zur Unmöglichkeit gewordene Einfuhr ausländischen Ge¬
treides Vorschläge bringt, die inländischen Vorräte an
Getreide zu strecken . Auch die Mühlenverbände empfeh¬
len dies. So schreibt der sächsische Mühlenverband:
Wenn man bedenkt, daß ein zu 70 Prozent ausgemahlenes
Weizenmehl im Frieden als ein schönes Semmelniehl
Nr . 00 galt, so ist daraus ersichtlich, daß die Verbrau¬

cher mit derartigen Mehlen sehr zufrieden sein könnten.
Treiben wir aber mit niedrig ausgemahlenen Mehlen
Verschwendung , so wird die Jnlandsernte vorzeitig ver¬

braucht und wir laufen Gefahr im nächsten Frühjahr
und Sommer teuere Auslandsware kaufen zu müssen,
wenn uns dies überhaupt noch möglich ist. Alle BolkS-

kreise sollten deshalb im eigenen Nutzen niedrig aus-

gemahlene Mehle zurückweisen, damit nicht nach kurze,
Zeit des Wohllebens wieder Verhältnisse eintreten , wie
wir sie bei der Brotversorgung die ganzen Kriegsjahr«
hindurch gehabt haben.

Kökn-Rottwei » AG . Der neue Spinnstoff , an de«
die Fabriken schon seit Jahren arbeiten , heißt, wie der

„Konfektionär" mitteilt , Vistra. Er soll eine Kon¬
kurrenz für Wolle , Baumwolle und Schappseide bilden
und ausländische Rohstoffe ersparen helfen.

Millionenkonkurs im Getreidehanvel . Die Deutsche
Getreide - und Futtermittel -Großhandlung G . m. b . H . i»
Berlin ist in Konkurs geraten . Man spricht von 10,50
MM . Mk . Verbindlichkeiten, denen etwa 2 MM . ML

Vermögen gegenüberstehen. Die Firma wurde erst vor

wenigen Monaten handelsgerichtlich eingetragen.
Stuttgart . 37 . Oft . Dem Schlachtvieh markt»

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und TchlachtWtz

wären zügefüh
'rtr 108 Ochsen , 15 Bullen , 117 Jung-

bullen , 100 Jungrinder , 161 Kühe , 433 Kälber und
674 Schweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden er- ^
löst : Ochsen erste Qualität 750—800 , zweite 550—680,
Bullen erste 720—760 , zweite 600—700, Jungrinde«
erste 770—850 , zweite 610—710 , Kühe erste 570- 680,
zweite 400—500 , dritte 280—380, Kälber erste 970
bis 1040 , zweite 870—940, dritte 780—850 . Schweine;
erste 1340—1420 , zweite 1200—1300 , dritte 1080 bi»
1180 Mk . Verlauf des Marktes : belebt bei schwacher
Zufuhr.

Starkes Anziehen der Häutepreise - ei der Stuttgarter
Auktionszeutrale . Bei der am 26 . Okt . erfolgten Ver¬

steigerung wurden gegenüber der letzten Versteigerung
durchschnittlich um etwa 40 v . H . höhere Preise er¬

zielt . Bezahlt wurden : Ochsenhäute bis 29 Pfd . 27 .60

bis 29 . 30, 30—49 : 26 . 56—26 . 95 , 50—59 : 25 .00—26 .00,
60— 79 : 25 . 15—27 .05 , 80 Pfd . und mehr : 24 .80—26 .3»

Mk . ; Rinderhäute bis 29 Psd . : 30 .25 , 30- 49 : 28.10

bis 29 . 00, 50—59 : 26 . 50—27 .60 , 60—79 : 25 . 50—27 .15,
80 Pfd . und mehr : 26 . 10 Mk . ? Kuhhäute: 30- 49 Pfd . :
25 . 00— 26 .65 , 60—59 : 25 . 60—26 . 95 , 60—79 : 25 . 40 bt»
27 .50 , 80 Pfd . und mehr : 26 .60 Mk . ; Bullenhäute bi»
29 Pfd . : 27 . 70—29 .00 , 30—49 : 26 .00—27 . 40, 50—59:
24 .20—25 .20, 60- 79 : 21 .00—23 . 05, 80 Pfd . und mehr:
21 . 20—23 .00 Mk . ; Ausschußhäute aller Gattungen:
18 . 20—22 . 35 Mk . ; Kalbfelle : 59 .00 - 62 .55 Mk . ; Fres-
serfeller 35 .65—39 .60 Mk . ? Schaffelle : gesalzen 12.7Ü,

getrocknet 14 .55 Mark.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 27 . Okt. Zum Bevollmächtigte« der

deutschen Regier ««» für die Wutschaftsverhandlungen üb«

OdLrschlrsten wurde der Reichsminister a . D . Schiffer
und zu seinem Stellvertreter der Staatssekretär Lewald

ernannt , der damit aus seiner bisherigen Stellung im Retchs-

ministerium des Inner » ausscheidet . ^
WTB . Berlin . 28. Okt. Die dentsche« UuterhLodl«

für die WirischaftSverhandluvgen mit Polen , Sch fser und

Lewald, werden von einem größeren Sachverständigenstab

öA "" A Tierkreise der umery«..^
k nöchster Woche erfüllen. Als Verhandlungsort komm«

Oppeln oder Kattowitz in Frage.
WTB . Berlt » . 26 . Okt . Wie die . Deutsch« Allgemeine

Zeitung ' mittkilt, hat sich Reichsko»-' er Dr . Wirth gestern
Abend zu kmzem Aufenthalt nach Baden begeben . Er wird
heute Abend in Karlsruhe eine Rede üb« die politische
Lage halten.

WTB . Halle a . S ., 27 . Okt. Eine nach 10000 zählende
und von Angehörigen aller Parteien besuchte Versammlung
zum Protest - ege» die Losrrißnug Obrrschlefieu» vom
deutschen Vaterland fand heute gegen Abend auf dem Hall-
Markt statt . Die Menge spendete den Rednern, die die
Vergewaltigung durch die Entente und durch einen parteiischen
Völkerbundsrat geß -lten, stürmischen Beifall und brachte
den Protest der Halle ' schen Bürgerschaft durch einstimmige
Annehme einer entlpreckenden Resolution zum Ausdruck.
Nach « bfiugung de» Liede» . Deutschland, Dentschl«,»
Ster all«» ' ging die Menge rnhig an» ,Inander.

WTB . Prag , 27 . Okt. Das Ministerium für nationale
Verteidigung hat für de« Bereich der Slowakei und Kar-
patho Rußland da» Standrecht verkündigt.

WTB . Pari ». 27 . Okt. Die Botschaft« !, «frren - be-
schloß, daß Exkönig Karl an Bord des englischen Kanonen-
bootS, das sich gegenwärtig vor Budapest befindet , geh»
soll . Er soll sich dann nach Galatz begeben , wo er die end-
gültige Entscheidung der Mächte über seine Internierung
erwarten wird . — Dir Konferenz genehmigte dann das Pro¬
tokoll von Venedig und nahm zum Schluß Kenntnis ooa
dem Brief drS deutschen Botschafters Dr . Mayer , in dem
dieftr milteilt, daß seine Regierung unverzüglich Delegierte
ernennen werde, um mit Polen die in der Entscheidung d«
Alliierten vorgesehenen wirtschaftlichen Verhandlung » auzu»
knüpfen.

WTB . Prag , 28 . Okt. Einer Blättermeldung zufolge
ist da» Denkmal Maria Therefia in Prag von Legionär«
«M- ePSrzt worden.

WTB . Stockholm, 27 . Okt . Die AalandS Konvention
wurde heute veröffentlicht . Nach ihr verpfiichtet sich Finn¬
land , die Aalands -Jnselu nicht zu befestigen. Keine Anlage
für irgendwelche militärische Operation » darf beibehalt«
oder auf den Inseln errichtet werden. Auch darf keine mi¬
litärische Land -, See - oder Luftstreitkrast irgend einer Macht
innerhalb einer bestimmten Grenzlinie etntreffen od« sich
dart aushalte». Ebenso ist jede Herstellung, Einfuhr nnd
Ausfuhr von Waffen und sonstigem Kriegsbedarf oeröot« .

WTB . Madrid , 27 . Okt . Bei der Besetzung des Mont»
Arraut wurden von den Spanien » gegen 1000 Leiche» ge¬
funden. Kabylen Angriffe auf Gowara und das Gebiet vo»
Tetuan wurden abgeschlagen . General Barengue ist erneut
dorthin abgereist.

WTB . « open- », »», 27 . Okt. Der . Berlinkse Tidende'
wird ans HelfingsorS telegraphiert : Die russischen Zeitung«
veröfftntlichrn Meldungen über eine große Etsenbahnkote-
ßrophe in der Ukraine . Die dortigen Ausrührer bracht«
einen bolschewistischen Panzerzug zum Entgleisen . Dabck
wurden 30 Personen getötet und 200 verlcht. Die Aus¬
rührer erschossen15 bolschewistisch? Führer , die sich in dem
Zuge befand« .

« mt» «httche - « etter.
Der Hochdruck hält den Störungen im Westen immer

noch stand. Am Samstag und Sonntag ist kühles , zeit« eilig
bedecktes, ab« trockenes Wett« zu erwarte«.

Für dir Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck m» « rrlmi der » . SUekerlche « » uchbrnckerei « teustrig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung de- MinisterinmS de- Janern,
Abtellnng für da- Hochdanmese«, betreff -ad di«

Gebühre» der Kaminfeger.
D!e Gebühren fü - Kaminfeger , deren Kchrb?zirk mehr

al- eine Ortschaft umfaßt, werden »ach Anhörung der Be¬
zirksräte mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 ab bis auf
weiteres gegenüber den seit 1 . Februar 1931 gültigen Sätzen
(Bekanntmachungen vom 8. Februar 1931, StaatSanzeiger
Rr . 41, und vom 9 . Jum 1931, Staatsanzeiger Nr . 133)
um 100 ° /o der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 erhöht.

Im einzelnen gelten folgend « Sätze,

Fest-
setzung

>8«->»
» —e

«v s»
8^ 83

S

30 — 55 - 75 ?

1. Grundgebühr für jeder Kamin
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unter¬

halb deS Dachgebälks.
3. Kaminschoß , Heizwinkel , Rußkästen,

Abschlußklapprn.
4. Herd«, Kessel- und diejenigen Ofen¬

röhren, welche dem KaminretnigungS-
zwang unterliegen:

bis 8 Meter . . .
jeder weitere Meter . . . . !

5. DerbindungSröhren der gegliederten
Kamine.

6. Abdecken der Kamine . . . .
7 . Erweiterte Kamine über SO om Licht-

weite . . . . . — 10 — 35 — 35 ^
8. Sanggebühr unter Beschränkung auf

solche in dem ausführlichen Ort-
schaftSoerreikbniSderStaats bandbucks
namentlich aufgeführten Wohnplütze,
die insgesamt weniger als 13 bewohnte
Gebäude zählen und mehr als 1 km
von der Eitergrenze de » nächsten , ohne
Ganggebühr zu bedienenden Wohn-
platzeS entfernt sind, für jedes Kamin

9. Für AuSbrennen der Kaminemit nach¬
folgender Reinigung der dreifache Be¬
trag der Gebühren Z ff-r 1 und 3 bei
Lieferung der erforderlichen Stoffe
durch den Kaminfeger; wenn die Be¬
sitzer die Stoffe selbst stellen, der
3 */,fache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerb¬
lichen Bäckereien und Gemeinde Back¬
häusern .

11 . Rauchkammern von Metzgereien . .
sonstige Rauchkammern . . . . — 30 — 80 I 10

13. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem
Zwang un erliegen , wie Darren und
dergl. für jede Stunde . . . .

13 . Früharbett , d. h. vom 1 . April bis
15 . Oktober für Arbeit vor 8 ' / , Uhr
und vom 18 . Ok ' vber biS 31 . März
für Arbeit vor 7 ' /, Uhr, für jedes
Kamin Zuschlag.

Dieser Zuschlag darf indessen nur
dann erhoben werden, wenn die
Krüharbeit von drm ZahlungSpflichti.
gen ausdrücklich verlangt worden ist.

Stuttgart , den 19 . Oktober 1931 . Scheurlen.

Hitenstsig

/ TeLrEs - 'Aoe/rö '/e/r

Amtliche Bekanntmachung:
bete, de» Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Das LandeSfiaanzamt hat den Wert der Natural- und
Sachbezüge für den Einkommensteuerabzuqvom Arbeitslohn
« it Wirkung vom L. November 1SL1 ab folgender-
maßen festgesetzt:

Für Arbeitnehmer mit einfacheren D '
enstleistunzen(Dienst¬

boten, Handwerksgehilfen usw .)
für freie Stativ»

(Verpflegung mit Wohnung , Heizung, Beleuchtung)
auf täglich 9 Mk., monatlich 350 Mk.

für volle Verpflegung
auf täglich 7 Mk., monatlich 300 Mk.

für Wohnung, Heizung , Beleucht »»-
auf tätlich 3 Mk., monatlich 50 Mk.

Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen: Aerzte,
Hauslehrer , Handlungsgehilfen, Erzieherinnen usw .)
für freie Station

(Verpflegung mit Wohnung usw .)
auf täglich 11 Mk., monatlich 300 Mk.

für voll« Verpflegung
auf täglich 9 Mk., monatlich 250 Mk.

für Wohuuug, Heizung, Beleuchtung
auf täglich 3 Mk., monatlich 50 Mk.

Altensteig, den 38 . Oktober 1931.
Finanzamt. . N izf - ri D F ! k.

L

öomitsK , ätz« 30 . Oktober - IS2l, llLkblll . 27i vdr

jürelM^ Mki'1
ÖS8 llkdkrdsrgok ow»

in äei Lircke in ^ ilonsteiZ -vork.
2ur ^ ukkükrung kommen Stücks von lodsnn

8ed . Lack kür gemisckten 6kor , iZnösolo uncl
kleines Orckester.

Linlrltt 2 Slark.

Alle Altersgenoffen vom
Jahre

1881
1 — 3 70 370

8 — 11

60 160 330

von hier und auswärts
werden auf Samstag,
den 39 . Okiober, abends
in das Gasthaus z . Lö¬
wen in Altensteig zu
einer gemüllichen Zu¬
sammenkunft freundlich
eingeladen.

M 'hrere 40er.

mit uns oimv üulsatr

empkieklt ru mükigen Preisen

Eine!

S- Schreib
j maschiue
'

zu kaufen oder zu mieten
> gesucht.

Offerte an die Gesch . d . Bl.

Mivttslll-MttM
ist immer noch das Beste für alle Tiere, schützt vor
Kuochen ?vnche und erhält die Freßlust.

5 Pfd . Mk. 7 .50, 10 Psd . Mk. 13 .50.
Vom landw . Minist , genehmigt.

Tel.
41SchgWM -SNttkitMWg

Inserate M - Kül-r-r/r.

« te»ßeig.
Gute

Alls - MW
(sog . Wandanschraubmühlen)
mit Holzgehäuse und starkem
Gußstahlwerkzum Mahlen u.
Schroten aller Körner und
Hülsenfrüchte , Kaffee etc . für
Handbetrieb gebe räumungi-
halber zu Mk . 18. — per
Stück ab.

Bete !»

Msstkig.

Bei günstiger
Witterung

macht der Verein am Sonn¬
tag, den S0 . d ». Mt - .,
eine

über Pfalzzrafenweiler,
Kälberbronn, Erzgrube.

Abfahrt punkt '/- I Uhr
mitt . vom Lokal.

Zu zahlreicher Beteiligung
ladet ein

der Vorstand.

SchmrMld -Ntt . Altkufieig
Die letzten

>Sonntag ver¬
schobene

Ta- «- -
wandern «-

f̂indet komm.
Sonntagstatt
Abgangpunkt

8 Uhr vorm, bei den Eichen.

Splelberg.
Auf 1 . Dezember wird für

Haus - und Gartenarbeit ein

gesuchtnicht unter 17Jahren
Pfarrer Zeller.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

W . Neter -
soe BW.

« Ue. f 'I,.

Msahrer -Verein
Wrnmberg.

Am
Svuutag » de« SV. d- . Mt ?.

veranstaltet der Verein im Gästh. z . Anker eine

teirv
mit Streichmusik

Freunde und Gönner der Sache ladet Höst , ein
Der Ausschuß.

' IlliNMMII ' ilM
^

»« ti-ickkr

flnrogs
Iykn

stübler'
8 gestrickte

8ves1er
8veaterli08ell
in neuer scköner -lus-
^ 'nkl empfisstlt billigst

Küster IVuelimr
ül ! «n <rt ->in

Altensteig.

Morgen Samstag

wozu Höst , einladet

Keurpf
zum Waldhor».

Meh-Derkauf.
Am nächste« Montag , de» » 1. dS. MtS .. von

morgens 8 Uhr ab, steht in unserer Stallung in Calw
im Gasthaus z . Löwe « ein sehr großer Transport 'erst,
kiassige, junge, ftarkr

Milchkühe
jn «ge

KAberkühe
und

triicht. Kühe
große Auswahl schwerer , hochträchtizer

Minnen, fvivik Wies Inngoie-
zum Verkauf , wozu Liebhaber fceundl. einladen

Min and Mix Lön>engiü.
ll « » »fehl» M

E silr MeWelmeim -
W meine Fabrikniederlage von Jansen '- W

E Arii-RetM-WlllhsWll k
A sowie sämtliche M
» Rnttiernngen und Polituren re. »
^ zu Fabrikpreisen. m

Carl Uugerer. Nagold,
Telefon Nr . 4 M


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

